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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 27. März, 7 Uhr Abends. 

London, 27. März. Zufolge eines Telegramms 
der „Daily News“ aus Paris vom 26. März, hat 
der Erfolg der revolutionairen Partei derſelben 
die vollſtündige Majorität bei den 172175 ge⸗ 
ſichert. Saiſſet und die Maires haben ihre De- 
miſſion gegeben. Der Erſtere löſte den General⸗ 
ſtab auf und ging nach Verſailles. Die Ausdeh- 
. der Bewegung auf die größeren Städte des 
Landes dürfte die Poſition der Regierung unmög⸗ 
lich machen. Ein Telegramm der „Times“ ſagt: 
Vinoh dringt darauf, mit den Truppen gegen Pa- 
ris zu marſchiren. 

Berlin, 27. März. Gutem Vernehmen nach 
beſtimmt ein Geſetzentwurf über die zukünftige 
Stellung der neu erworbenen Landestheile, daß 
Elſaß⸗Lothringen als unmittelbares Reichsland 
unter der Regierung des Kaiſers ſtehe. Bom 1. 
Januar 1873 ab ſoll die deutſche Reichsverfaſſung 
auch für Elſaß⸗Lothringen in Geltung treten. Bis 
dahin ſoll die Verwaltung der Provinz vom Kai⸗ 
ſer unter Mitwirkung des Bundesrathes geführt 
werden. Von einer Zuweiſung Elſäſſiſcher Ge⸗ 
bietstheile an Bayern iſt in dem Geſetzentwurf 
nichts enthalten. 

Bee g.] Nach Bi bu mehrerer 
Wahlprüfungen folgte die erſte Beratung über 
den Geſetzentwurf der Reichsverfaſſung und Prä⸗ 
fident Delbrück bemerkte: die Vorlage, deren In⸗ 
ge im Norddeutſchen Reichstage und in den ſüd⸗ 

eutſchen Landtagen bereits eingehend erörtert, 
ſei nur eine zuſammenfaſſende Redartion der dort 
gefaßten Veſchlüſſe. och nicht zur Berathung 
anz des ſei nur die Beſtimmung, daß der Aus⸗ 
chuß des Bundesraths für die auswärtigen An⸗ 
elegenheiten durch zwei Mitglieder verſtärkt werde. 
ch einer Bemerkung des Abg. Schultze (Berlin), 
welcher im Laufe der . weitere Ver ⸗ 
beſſerungsanträge vorbehält, wird die erſte Leſung 
eſchloſſen und darauf der Handelsvertrag mit 
an Salvador in erſter, ſowie in zweiter Leſung 
angenommen. Nächſte Sitzung morgen. 


Deutſchland. 
& Berlin, 26. März. Für die Beruhigung 
von Elſaß⸗Lothringen über ihr Schickſal konnt: 
kaum etwas günſtiger wirken als die franzöfiſchen 


Inſurrectionen. Die invuftrielle und beſonders die 


bäuerliche Bevölkerung jener beiden Reichslande be. 


ginnt denn auch bereits mit den neuen Verhältniſſen 


u befreunden und einzuſehen, daß jetzt mehr 


5 3 
Bei von Deutſchland als von Frankreich zu erwarten 


In einem Bezirke hat man ia fogar bereits Feſte 
zur Feier der Wiedervereinigung mit dem alten 


Baterlande gefeiert, in denen ſich die Sympathien 


der Bevölkerung für den neuen Herrſcher lebhaft 
ausſprachen. Nicht zum Heinen Theil iſt es eben 
die Perſon des Herrſchers, die dort Sympathien er⸗ 
weckt, beſonders wenn man ſie mit der des früheren 
Gebieters jener Gauen vergleicht. Wenn nur erft die 
allgemeine Wehrpflicht ihre civilifatoriihe und 
einigende Wirkung auf jene Bevölkerungen ausgeübt 
haben wird, wenn ihre Vertreter erft Plat im Reichs⸗ 
tage einnehmen, ſo dürften wir in wenigen Jahren 
einen erſtaunlichen, weil gänzlich unerwarteten Um: 
ſchwung gewahren. Dazu kommt noch die ſichere 
Ausſicht, daß das deutſche Kaiſerreich wirklich der 
Friede, al o den Aufſchwung von Handel, Gewerbe 
und Wohlſtand bedeuten wird. Sagt in dieſem 
Sinne doch ſogar die „Spenerſche Ztg.“, das in 
Hofkreiſen am liebſten geleſenſte der hieſigen Blätter: 

Sobald die Gewißheit, die unſer fernblickender 
Heerfübrer prophetiſch ausgeſprochen, von allen 
europälſchen Staaten mehr und mehr erkannt, ſo⸗ 
bald Frankreich zu der Einſicht gelangt fein wird, 
daß eine Vergeltung für 1870 eine Unmöglichkeit, 
dann wird in ganz Europa die Zeit kommen, wo 
man der ſchweren Waffenrüſtung mehr und 
mehr entſagt. Europa muß Vertrauen zu uns 


15 Hr. 
Hamburg: Haſenſtein ck Vogler; in Frankfurt a. M. 


Dienſtag, 28. März. 


Danziger Zeitung, 


Die 9 Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 eg — Befellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No 4) und 


Auswärts 1 % 20 . — 8.4. 5 


nehmen an: in Berlin: 


faſſen, und wir werden es verdienen.“ Das ſcheint 
nicht nur eine Abrüſtung, ſondern auch eine Ein⸗ 
ſchränkung der activen Militärkräfte zu bedeuten, 
und wenn die Regierung dem Volke dieſe Friedens⸗ 
palme wirklich darreichen ſollte, würden wir nicht 
nur einer großen, ſondern auch einer glücklichen Zu⸗ 
kunft entgegen gehen. An Deutſchland, dem mäch⸗ 
tigſten Staate der Welt, iſt es letzt, mit ſolchen Maß⸗ 
regeln den Anfaug zu machen. 
eſterreich. 

Wien. Gegenüber der Behauptung, Rußlands 
Politik allein ſei es zu danken, daß Oeſtreich die 
Rolle der ſtricten Neutralität während des ganzen 
Verlaufs des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges durchge⸗ 
führt habe, hat nun der ungariſche Mintfterpräfivent 
Graf Andraſſy im ungarifhen Landtage gelegentlich 
einer Interpellation der Linken über die auswärtige 
Politik Oeſtreichs aufs beſtimmteſte erklärt, Ruß⸗ 
land ſei noch viel weniger als Oeſtreich während 
des Krieges in derjenigen militäriſchen Situation 
geweſen, welche ihm erlaubt hätte, einen Druck ir⸗ 
gend welcher Art auf andere Staaten auszuüben. 
Hiernach wäre alſo das Verdienſt Rußlands um 
Deutſchland, von dem die preußiſchen Offtziöſen fo viel 
Auf hebens machten, bedeutend zu reduciren. 


Frankreich. 5 

© Paris, 23. März. Geſtern iſt es nun doch 
zum Blutvergießen gekommen, aber weit entfernt, 
daß damit ein Umſichgreifen, ein Sieg der Inſur⸗ 
rection angezeigt wäre, ſo iſt vielmehr dieſer Kampf, 
in dem allerdirgs die Nationalgarden des Central 
comités die Oberhand behielten, ein neues Zeichen 
mehr, daß die Revolte des 18. keine Ausbreitung ger 
winnen wird. Ich habe mich geſtern den ganzen 
Abend hindurch auf den Straßen und Boulevards 
bewegt. Das war aber kein Volk, das eben eine 
ſiegreiche Revolution gefeiert, dem man dort begeg⸗ 
nete, in beiden Lagern herrſchte eine ängſtliche, be⸗ 
forgte, zuwartende Stimmung. Der geſtrige Con, 
flikt bewies jedem, der Paris kennt, im Gegentheil, 
daß die Contrerevolution, die Ordnung, die Anhän⸗ 
ger des Geſetzes, ſich zu ſammeln beginnen um activ 
Stellung zu nehmen gegenüber den rothen Pöbel⸗ 
haufen und den meuternden Nationalgarden. Und 
das Bewußtſein dieſer Thatſache ernüchtert auch die 
Helden des 18. März. Ich habe ſie geſehen und 
gehört, dieſe Helden, wie ſie in den Cafés und Wein⸗ 
hänſern geſtern Abend zuſammenkamen, von Siegeszu⸗ 
verficht und Freude am Erfolg war nirgends etwas zu 
püren, Man ſpricht hier allgemein davon, daß Me⸗ 
notti Garibaldi bereits eingetroffen und an die 
Spitze der Nationalgarden des Centralcomttés ge⸗ 
treten ſei, aber niemand hat ihn geſehen, niemand 
weiß Genaues von ihm und fo glaube ich vorläufig 
noch nicht recht daran. Herr Thiers mit feiner 
Verſailler Regierung zeigt eine ſo klägliche Schwäche, 
daß er kaum die Zügel wird lange in der Hand be⸗ 
halten können. Es fehlt hier nur Energie und ein 
beſtimmter Wille, wären dieſe da, ſo hätte die Inſur 
rection auch nicht einmal vorübergehend Erfolg ge⸗ 
winnen können. Die ganze untere Stadt, das ganze 
linke Seineufer blieben der Yıfurrection fern, ftan. 
den auf Seiten der Regierung. Aber ftatt ſich auf 
diefe zu ſtützen, fie um ih zu ſammeln und zu or⸗ 
zaniſiren, gab Herr Thiers fie Preis, kniff er, der 
erſte, aus nach Verſailles, und ſchimpfle von dort 
auf Alles, ſelbſt auf die „Preußen“, die ihn doch, 
falls der Conflict ernſter geworden wäre, hätten 
ſchützen müſſen wider feine eigenen Landsleute. 
Hier war man empört über dieſe nichtswürdige 
feige Fahnenflucht der Executive, aber es hat 
doch drei bis vier Tage gedauert, ehe die Pariſer 
lernten ſich auf eigene Hand legal zu organiſiren. 
Die polytechniſche Schule, ſonſt der Heerd allen 
Revolutionen, ſteht diesmal treu und feſt zur 
Partei der Ordnung und Geſetzlichkeit. Ihre Zög⸗ 
linge haben die Anerbietungen des Centralcomités 
zum Eintritt in Ofſiziersſtellen der Inſurgenten⸗ 
armee abgewieſen und ſich dem Admiral Saiſſet zur 
Verfügung geſtellt. Schon geſtern ſah ich die jungen 
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auswärts bei allen Kgl. Po an talten angenommen. 
A. Retemeyer und Rud. Moſſe; in 3 Eugen Fort und H. Engler; in 
aube & Co. und die Jäger'ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hart 


monn's Buchhandlung. 


1871. 


Leute auf dem Börſenplatz in ſeinem Stabe, wenig 
zufrieden mit der paſſiven Friedensdemonſtration 
des Admirals. Einige tauſend Mann wie dieſe wür⸗ 
den Stadthaus und Vendomeplatz ſchnell beſiegen. 
Letzterer iſt ſeit geſtern Abend ziemlich ſtark befeſtigt 
worden. Man hat wiederum eine größere Anzahl 
von Kanonen dorthin gebracht und überall Barrikaden 
aufgeworfen. Das Hotel de Ville iſt jetzt eine wahre 
kleine Feſtung geworden. Auf dem Platze vor dem⸗ 
ſelben und in der Umgegend ſind über 70 Kanonen 
aufgepflanzt. Eine Maſſe Truppen lagert dort. Es 
ſind darunter viele Linientruppen, Zuaven und Mo⸗ 
bile. Sie erhalten fünf Franken pro Tag und ver⸗ 
bringen ihre Zeit mit Eſſen, Trinken und Rauchen 
Civilbeamte ſieht man im Hotel de Bille gar nicht 
mehr. Man hat viel von bonapartiſtiſchen Agenten 
geſprochen und gewiß ſind ſie und ihr Geld während 
der letzten Woche hier thätig geweſen. Doch hat bis 
letzt, wie ich als Augenzeuge verſichern kann, die 
Bewegung noch nirgends einen der napoleoniſchen 
Reflauration günfligen Charakter angenommen. Den⸗ 
noch wäre eine ſolche durchaus nicht unmöglich, denn 
es wird ſich nur darum handeln, wer im entſcheiden⸗ 
den Augenblick geſchickt und entſchloſſen zugreift. 
Ueber die Geſinnung und Hoffnungen Napoleons 
kann man nicht im Unklaren ſein. Sein Organ, die 
„Situation“, ſchreibt ganz offen: „Dank den letzten 
Ereigniſſen könnte Europa in einem Tage wieder 
Faflung erlangen. Dies hängt von jenen ab, die es 
regieren. Endlich über die wahren Urſachen und über 
die wirklichen Gefahren, die es bedrohen, aufgeklärt, 
brauchen die Souverainetäten Napoleon III. nur 
die moraliſche Mitwirkung anzubieten, die ſie ihm 
ſchuldig ſind. Wenn ſie in dieſem Momente zaudern, 
fo werden fte ſich morgen erinnern, daß wir ihnen 
heute das einzige Mittel angedeutet haben, die 
Feuersbrunſt zu beſchwören. Der Kaiſer von Deutſch⸗ 
land macht einen Fürſten aus dem Grafen v. Bis. 
marck. Ein trauriger Fürſt, der Mann, der das 
monarchiſche Europa gezwungen hat, mit Jules Favre 
zu unterhandeln, und welcher dem Socialismus den 
verderblichen Anſtoß gegeben hat, den Napoleon III. 
allein beſchwören konnte. Haltet eure Kronen feſt, 
o Könige, wenn ihr nicht bekennen wollt, daß es 
nach dem 4. September eure Pflicht war, mit unſerem 
Raifer zu fein!” Dieſer Wuthausbruch gegen Bis⸗ 
marck beweiſt zugleich wie Unrecht ein Theil der 
deutſchen Preſſe hatte, der dem Reichskanzler Sym⸗ 
pathien und Reſtaurationsgedanken für Napoleon 
andichtete. 


Italien. 

* Florenz, 21. März. Der „International“ 
verzeichnet unter Reſerve das hier verbreitete Gerücht, 
Haribaldi habe plötzlich Caprera verlaſſen, 
angeblich um ſich nach Pavia zu begeben, in Wahr⸗ 
heit aber, um nach Paris zu reiſen, wohin ſich auch 
Gambetta begebe. Beide würden mit Victor 
Hugo ein Triumvirat bilden, das in Paris 
teinen Sitz haben wird. — Es heißt, Visconti⸗ 
Benofta habe den Geſandten am Münchener Hofe, 
Marcheſe Migliorati, hieher berufen, damit er 
über den Vorfall mit dem preußiſchen Geſand⸗ 
ten Auskunft ertheile. — Nach Wien ſoll die Nach⸗ 
richt gekommen fein, daß der Papſt geſonnen iſt, 
ein Aſyl in Oeſter reich zu ſuchen, falls die italie⸗ 
aiſche Regierung fortfahre, die Rechte der Kirche zu 
verletzen. Bekanntlich hat der Kaiſer Franz Joſeph 
ſchon vor längerer Zeit in einem eigenhändigen 
Schreiben dem Papſt Pius IX. ſeine Bereitwilligkeit 
kundgegeben, einem ſolchen Wunſche zu entſprechen. 
Die durch die Abberufung des Baron Arnim im 
Vatican hervorgerufenen Ilufionen find wieder ge⸗ 
ſchwunden und man befürchtet dort, daß ein preußiſch⸗ 
engliſches Complott zur Vernichtung des Papſtthumse 
beſtehe. In dem deutſchen Kaiſer Wilhelm, den man 
erſt als den Protector der katholiſchen Kirche zu ver⸗ 
herrlichen bereit war, erblickt man nur noch den ge⸗ 
fährlichen Freimaurer. 


Rumänien. 
Das Schreiben, in welchem Fürſt Carl die Ab- 
. nr Le 00000000 


ſicht kundgab, nach überſtandenen zehn Semeſtern 
Regierungs⸗Studiums ad patres zu reiſen und 
Philiſter zu werden, enthüllte die zur Kataſtrophe 
reifende Miſdre der rumäniſchen Zuſtände. Die 
Emeute des Bukareſter Pöbels, iſt ein neuer 
Beweis für die totale Ungeſundheit der rumäniſchen 
Verhältniſſe, die an der Unfähigkeit des Volkes und 
des Staates zu ſelbſtſtändiger Exiſtenz keinen Zweifel 
laſſen. Daß der Polizei- Präfect in Folge eines 
Scandals, den er nicht verhüten konnte oder wollte, 
des Amtes entſetzt wird, wäre etwas Begreifliches; 
daß aber aus demſelben Grunde ein parlamentariſches, 
aus der Kammer⸗Maſorität hervorgegangenes Mir 
niſterium entlaſſen wird, iſt ein Unicum in der Ge⸗ 
ſchichte. Es deutet ein Factum darauf hin, daß Hr. 
Joan Ghika und Conſorten bei dem Pöĩbel⸗Exceſſe, 


wenn nicht perſönlich, fo doch als An⸗ 
ſtifter oder Protectoren betheiligt find. Der 
wüthende Deutſchenhaß iſt heute eines der 


Hauptkennzeichen derſelben rumäniſchen Rothen, 
die einſt den Hohenzoller auf den Thron berufen 
haben und von Deutſchfreundlichkeit überfloſſen. Aber 
daß ein Miniſterium zurücktritt, weil es entweder 
gemeinſam mit Gaſſenbuben Pflaſterſteine auf fried⸗ 
lich verſammelte Bürger geworfen hat oder das ge⸗ 
richtliche Einſchreiten gegen die Excedenten nicht dul⸗ 
den will, das zeugt doch von totaler moraliſcher 
Verkommenheit der durch die Kopfzahl dominirenden 
rothen Partei Rumäniens. Jedenfalls ſteht der Fürſt 
ſehr nahe dem Dilemma: Staatsſtreich oder Ab⸗ 
dankung. Dem Lande abermals den Genuß der Wahl⸗ 
prügeleien zu bereiten, hieße die Desorganiſation 
ſteigern, die finanzielle Kataſtrophe beſchleunigen 
und vielleicht ſich eine verſtärkte Oppoſition auf den 
Hals laden. Zum Staatsſtreiche dürfte dem Fürſten 
die Armee ſchwerlich einen Rückhalt bieten. So wird 
er denn, nach Anſicht der „N. fr. Pr.“, doch bald den 
Wanderſtab ergreifen müſſen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
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Neufahrwaſſer, 27. März 1871. Wind: WNW. 
Angekommen: Erichſen, Amur, Travemünde; 
Krumm, Wohlfahrt, Stralſund; Jahnke, Carl Friedrich; 
Ruſch, Norma; Lewin, Charlotte und Anna; Severin, 
Jab Reuter; alle 4 von Swinemünde; Wiencke, H. A. 
ellmrich, Roſtock; Be perom, Carl Friedrich, Colberg; 
Vagt, Großherzogin Alexandrine, Wismar; ſämmtli 
mit Ballaft. — Spink, Coquette, Montroſe, Heeringe. 
— Nauſchütz, r Lübke, Mathilde; Bartels, 
Belle Alliance; alle 3 von Shields; Cormack, Pultney, 
Wemyß; Weſtendorff, Die Eiche, Alloa; ſämmtlich mit 
Kohlen. — Mews, Alexander Gibſone, Torrevieja, Salz. 
An kommend: 2 Schiffe. 


Meteorologische Depeſche vom 27. Maͤrz. 


R. Wind. Stärke. Himmelsanſichk. 


Weizen März 784¼ 786/8 | Preuß. 5pGt. Anl. 100 004 
April:Mat 78% 7878 Preuß. Pr.-Anl. 119 | 118% 
Rogg. feſt, 3½/ v Ct. Pſdbr. 76 
Regul.⸗Preis 528ʃů0 — 45. wpr. do. 82 
MärzApril| 52% 527 4¼ pCt. do. do. 89 
Apri Mai 526, 527/83] Lom barden 97 
Petroleum, Rumänier 9740 
März 200% 14/4 144/24 | Ameritaner . | 97 5 
Rüböl 200 27 | 27% | Oefter. Banknoten 814/8 
Spir. feſt, Ruſſ. Banknoten 796% 
an will 17 5) 17 do. 1804 Pr.-Anl. 118 118 
Mai 17 5 17 2 Stallener 58% 
Nord. Schatanw. 993 99%] Sranzoſen. . | 21684] 217% 
Nord. Bundesan.| 100 100 Wech elcours Lon.“ — 6.280% 
ondsbörſe Schluß matt. 
chiffsliſten. 
Erichſen, A 


Memel 335,3 ＋ 2,2 5 mäßig beiter, Reif. 
Königsberg 335,8 + 2,0 W̃ ſtark heiter. 
Danzig. . . 336,47 3,70 mäßig bedeckt. 
Cöslin 336,7 ＋ 1,7 W ſ. ſchw. ri Nachts 
Stettin. . 337,9 ＋ 3,0 NW ſchwach heiter. Reif. 
Putbus 335,0 24 N ſchwach bewölkt. 
Berlin 337,1 T 5,2 NW W ſchwach bedeckt. 
Köln . . 336,3 + 6,4 5 ſchwach heiter. 
zen 337,5 ＋ 3,2ND ſc wach bedeckt. 
aris . — 3 — 
Riga. . 335,1 7 1,8 N ſchwach bedeckt, trübe. 
ſ. ihm.) — 


Helder . . . 338,7 ＋ 5,80 
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Eine Wiener Wohlthätigkeitsvorſtellung 
beſpricht Eduard Mauthner in der „N. fr. Pr.“ 
Im Palais des Fürſten Auersperg wurde für die 
Wittwen und Waifen der Tyroler Landesvertheidi⸗ 
gung geſpielt und dieſe Aufführung übte noch einen 
außerorbentlihen Reiz durch die Mitwirkung zweier 
Damen, von denen die Eine, Frau Baronin 
Prokeſch, noch ein lebendiges Andenken als 
Bee Goß mann vorfindet, während die 
andere Fürſtin P. Metternich, durch ihre Pariser 
gemacht hat, ihre 
Künſtlerſchaft zu prüfen. Das Theater im ee 
ſchen Palais war aufs vollkommenſte arrangirt, mit 
Vorhang, Rahmen und Flor für die Tableaux, 
Couliſſen und Proſpecte für die Stücke. Der Saal 
bot dem Publikum den vollſten Comfort, im Fond 
eine Loge, in welcher heute Kaiſer und Kaiſerin, 
morgen die hannover'ſche Königs⸗Familie der Vor. 
ſtellung beiwohnen. Das Luſtſpiel in dentſcher 
Sprache wurde von Sonnenthal, das franzöſiſche 
Stück von Baron Bourgoing einſtudirt, die Bilder 
von Makart entworfen, und da dieſer erkrankte, 
von den Brüdern Gaul geftellt. 

Friederike Goß mann, jetzt Baronin von 
Prokeſch⸗Oſten! Als ſie auf der kleinen Bühne des 
Palais Auersperg als Marie in „Feuer in der 
Mädchenſchule“, einer ihrer Glanzrollen, heraustrat, 
da war es uns, als hätten wir ſie erſt vor wenigen 
Tagen in dem alten Haufe am Michaelerplatze im 
„Autograph“ oder in „Sie ſchreibt an ſich felbſt“ 


ſpielen ſehen, jo wenig verändert fanden wir fie in 
Erſcheinung und Darſtellungsweiſe. Das iſt noch 
immer dieſelbe zierliche Mädchengeſtalt, das find noch 


dieſelben Augen, dieſelbe Stimme, das iſt noch immer 


:Jiene Schalkhaftigkeit, die durch jo tiefe Gefühlstöne 


gehoben wird, das iſt dieſelbe Sicherheit und Na⸗ 
türlichkeit, die uns vergeſſen laſſen, daß wir uns im 
Theater befinden, die der Wirklichkeit ſo nahe kom⸗ 
men, als es die künſtleriſche Täuſchung nur irgend 
im Stande iſt. Mit welcher unbefangenen echten 
Penflonärinnen- Heiterkeit ſpielte die Künſtlerin die 
erſten Scenen des reizenden Stückes; die Erzählung 
von dem Feuer, die Freude darüber nicht mehr in 
das Penſtonat zurückkehren zu müſſen; mit wie viel 
Humor wußte ſie ihren Vater zu bofmeiſtern, wollte 
ſie ihn verheirathen; wie erſchütternd wußte ſie die 
Unruhe und Angſt um ihn auszudrücken, als er fort- 
gegangen war, um ſich zu ſchlagen, und wie jubel- 
ſelig war ihr Aufſchrei, als er unverletzt in den 
Salon zurückkehrte. Daß es der Baronin Proleſch 
bei ihrem Erſcheinen, während ihres Spieles und 
nach Schluß des Stückes nicht an jenem Beifalle 
fehlte, der unmittelbar und gleichſam unbewußt aus 
dem Herzen in die Hände fährt, haben wir wohl 
kaum nöthig zu betonen. Baron Anton Prokeſch 
gab den ſchadenfrohen Hrn. v. Illoy mit viel Ge 
wandtheit und Humor. 

Bot uns das Auftreten der Baronin Proleſch 
die Genugthuung eines freudigen Wiederfehens, fo 
machten wir in der Fürſtin Metternich als 
Schauspielerin eine der intereſſanteſten Bekannt⸗ 
ſchaften. Esprit hat die Fürſtin bis in die Nagel- 
ſpitzen. Was wäre fie für eine Schauſpielerin ge⸗ 
worden! „Un mari dans du eoton“ ift eine echte 
Pariſer Vaudeville-Poſſe. Hippolyte Clapier, ein 
Ehemann, der von ſeiner Frau verzärtelt wird, fühlt 


ſich darüber unglücklich; er ſehnt ſich nach den Auf 
regungen der Leidenſchaft, der Eiferſucht, und er iſt 
anvorſichtig genug, dieſe Sehnſucht feinem Tagebuche 
anzuvertrauen. Seine Frau Ceſarine findet dieſes 
Tagebuch und lieſt die betreffende Stelle. Ahl tu 
veux des emotions? Eh bien! on t’en donnera, 
brigand! Und nun beginnt ſie ihr unglück⸗ 
liches Opfer durch alle Höllenkreiſe zu 
führen, die eine Frau zu ziehen vermag. Sie 
fuchtelt mit der Reitpeitſche herum und eröffnet ihrem 


glücklichen Gatten die Ausſicht, in kürzeſter Zeit ſein] C 


Vermögen zu verſchwenden. Dann beginnt fie ihn 
mit Eiferſucht zu quälen; ſie unterſucht ſein Porte⸗ 
monnaie und verlangt firenge Rechenſchaft über drei 
Sous, die fehlen; ſpäter klagt fie ſich ſelbſt einer 
verbrecheriſchen Leidenſchaft für einen Professeur de 
billard an; ſie will ihrem Daſein durch Kohlen⸗ 


Hampf ein Ende machen und als ſte Hippolyte daran 


hindert, nimmt ſie ihren Schmuck und will nach 
Amerika fliehen, um ſich dort mit ihrem Professeur 
de billard zu vereinigen. Als ſie endlich wieder 
als zärtliche Gattin erſcheint und der Zweck der Co⸗ 
mödie, die ſie ſpielte, klar geworden, da iſt Hippo⸗ 
lyte Clapier froh, wieder, wie früher, von feiner 
Frau in Baumwolle gewickelt zu werden. Das 
luſtige Poſſenſpiel wurde von der Fürſten Metter- 
aich mit hinreißender Verve geſpielt. Welches 
prickelnde Leben in leder Bewegung der Furſtin, 
welche lebenswahre Characteriſtik der verſchledenen 
Frauenprofile, welche feine und geiſtreiche Carikirung 
tragiſcher Leidenſchaft! Und wie verfteht die Fürſtin 
zu ſingen! Ihre Stimme iſt weder beſonders kräftig, 


d von ſonderlich weichem Timbre, im Gegentheile, 


ſie klang etwas umflort, faſt heiſer. Aber wie ver⸗ 
ſteht die Fürſten dieſes nicht beſonders glänzende 
Material zu verwerthen! Sie fingt nicht nur mit 
der Kehle, Alles an ihr: Miene, Auge, Halturg, 
ſingt mit und die Füße unter der Robe ſcheinen den 
Tact zu ſchlagen. Das Couplet, in dem ſie einen 
dirigirenden Capellmeiſter imitirt, mußte ſie auf ſtür⸗ 
miſches Verlangen wiederholen. Und — wir er⸗ 
ſchrecken noch, indem wir es niederſchreiben — aber 
es ſchien uns faſt, als ob die Fürſtin einen kleinen 
an — doch nein, das Wort ſoll ebenſowenig aus⸗ 
geſchrieben werden, als die discret angedeutete Ab⸗ 
ſicht der Darſtellerin zur That wurde; es war eben 
nur ein flüchtiges, graziöſes Erfaſſen der Robe, ein 
Zucken der Fußſpitzen — weiter nichts, der Schatten 
eines Schattens. Wie ſchade! Die lebenden Bilder: 
„Der geſtiefelte Kater“ und „Dornröschen“ ſtell⸗ 
ten, nachdem Makart erkrankt war, die Brüder 
Gaul und brachten Liefelben zur vollſten Wirkung. 
Allerdings kamen ihnen die ſchönen Frauen⸗Er⸗ 
ſcheinungen, die krafteollen Männergeſtalten und 
die reichen, glänzenden Coſtüme ſehr zu Statten. 
Fürſtin Metternich war der geſtiefelte Kater, wie er 
im Buche ſteht. Und nun erſt Dornröschen! Ba⸗ 
ronin Flath, aller Schmelz der Jugend, aller Zau⸗ 
ber einer keuſchen, blonden Schönheit, lagen über 
dieſe Geſtalt in verſchwenderiſcher Fülle gegoflen. 
Ein hinreißenderes Dornröschen war nicht zu fin 
den. Die Tableaux wurden durch einige Verſe er⸗ 
klärt, die Director Dingelſtedt ſprach. Die Coſtüme 
waren von gediegener Pracht und tadelloſem Ge⸗ 
ſchmacke, ebenſo wie die Decorationen und Nequiſiten. 


1 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 22. iſt am 23. 
März die von dem Kaufmann John Eduard 
abe Strauß zu Neufahrwaſſer unter der 

ma 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 9. März 1871 
iſt die in Berent errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Moſes Heinrich 
ebendaſeloſt unter der Firma 


5 „M. Heinrich 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter No. 
44 eingetragen. 

Berent, den 9. März 1871. 


al. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


der geehrten Damen 


Den Kranken und Reconvalescenten Bir net et Aueh 
ſehr hilfreich und heilſam. 


Kleider zu billigſten Preiſen in und außer 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


dem Hauſe Johannisgaſſe No. 21, 1 Tr. 
(Se inländische Feuer-Bers 

Berlin, 4. Januar 1871. E. W. haben uns bereits mehrfach durch 

Ihr vortreifliches Malzextrakt eine große Hilfe bereitet, fo daß ich wie: 


John Strauß 
zu Neufabrwaſſer betriebene Handlung in 
unſer Firmenregiſter unter No. 839 einge⸗ 
tragen worden. 
Danzig, den 23. März 1871. 1 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


ſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht 
Agenten bei hoher Proviſion. 
Aderſſen find an die Expedition dieſer 


; en Herten Ackionatten und Naufrüben⸗ derum um eine Sendung bitte. — Freiherr vo i i 
\ Action d Kau . — u Rofenberg, Delegirter des Zeitung unter Nr. 1454 zu richten. 
* 152 4 R Bauern wird hierdurch mitgetheilt, daß Johanniter⸗Ordens bei 5 Reſervelazareth in der Kailer- Fran ⸗Kaſerne. — U werber, wirkliche Inſpectoren gegen 100 
a : Ab e in der Fabrik zur Es war mir gelungen, den 59jahrigen Patienten vom — zu hei⸗ . bis 200 3. Gehalt ſuche ich in größeren 
Bekanntmachung. holung bereit liegt. len, doch die Schwäche wollte keiner Pflege weichen. Ich empfahl ihm Anzahl. Böhrer, Langgaſſe 55. 


Der Preis iſt pro #5 u 10 K. 

Lieſſau den 27. März 1871. 
Actien⸗Zuckerfabrik „Lieſſau“. 
a A. Johſt. (2542) 


Bei R. 8 in no Komman: 


dantenſtr. 7, ift in erneuter ſiebenter Auf: 
lage erſchienen und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehen: 


Zufolge Verfügung vom 22. iſt am 23. 
März 1871 in unſerem Firmenregiſter bei 
No 209 eingetragen worden, daß die bis⸗ 
her von dem Kaufmann Auguſt Carl Stiddig 
zu Danzig geführte Firma 

A. C. Stiddig 
erloſchen iſt. 


Danzig, den 23. März 187) 1. 
Königl. Commerz- u. Admirali⸗ 


darauf Ihr Malzextrakt, worauf ſeine Geneſung raſch erfolgt. Dr. 
Ehrenreich in Stanislau. — Mein arger Huften iſt jetzt darch die An⸗ 
wendung Ihrer Bruſtmalzbonbons glücklich befeitigt. — Ich bitte 
mir von Ihrer ſehr rühmenswertghen Malz⸗Chokolade noch eine Quanlität 
aus. Dr. Mild, prakt. Arzt in N. Sajo. 

Verkaufsstelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No. 38, 
J. Leiſtikow in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter 
in Pr. Stargardt, N. H. Siemenroth in Mewe, R. H. Otto in Chriſt⸗ 
burg, Carl Waſchiusky in Putzig, G. Schinkel in Roſenberg. (9678) 


Ein unverheiratheter, praktiſcher Landwirth, 
mit techt guten Alteſten verſehen, zuver⸗ 
läſſig, 37 Jahr alt, jetzt und ununterbrochen 

20 Jahre in Stellung, ſucht vom 1. April 
ab eine Stelle. Gef, Off. sub X. 66 posts 
restante Conitz in Weſtpreußen erbeten. 
Ein umſichtiges, gewandtes, junges 


täts⸗ egium. A als, Verkäuferin eine Stelle. Näheres ertheilt 
As genen, e Berliner Compass, a | — 2 8 Daun, Jopeng. 58. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß das Schulgeld in allen Real⸗ 
Klaſſen der hieſigen Realſchule Iſter Ord⸗ 
nung vom 1. April c. ab für einheimiſche 
Schüler auf 18 „ und für auswärtige auf 
24 e jährlich erhöht iſt. 

Elbing, den 23 März 1871. 

Der Magiſtrat. 


Betanntmachung. 

Zum Bau der dieſſeitigen Weichſelbrücke 
ſollen 600 Stuck kieferne kernige Rundhölzer 
mit 12 Zoll Durchmeſſer im Zopf in geraden 
Längen von 45 bis 55 Fuß, zu Brücken⸗ 
pfahlen paſſend, in Looſen von 100 Stüd 
franco Thorn Ufer geliefert werden. Die 
Submi ſione⸗Offerten find mit Angabe der 
Lieferzeit und des Lagerortes bis 

Sonnabend, den J. April er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerer Regiſtratur abzugeben. 
Thorn, den 25. März 1871. 


Der Magiſtrat. 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Gutsbeſitzer Herrmann 
Jacob Leopold Worm zu Adl. Liebenau 


Wegweiſer durch Berlin, mit befonderer Be: |; 
rückſichtigung 
Aller Lokale, wo was los ist. 
Mit neueſtem Stadtplane 73 Silbergroſchen. 
Allen zu den Feſtlichkeiten nach 
Berlin Reiſenden, welche Berlin gründ⸗ 
lich kennen lernen wollen, als unentbehrlich 
empfohlen. 
Bei frankirter Einſendung von 8 Sgr. 
Briefmarken erfolgt Franko⸗Einſendung. 


kleinen Wirthſchaft, 11 Meile von 3 
gelucht. Näheres bei J. Dann, Joerg. 
Eine gebildete Dame, welche in > 
milie die fehlende Hausfrau vertreten, 
Kindern den erſten Untersiät in der Mufil 
ertheilt hat, wünſcht in gleicher Eigenſchaft 
eine Stellung, oder auch als Geſellſchafterin 
bei einer alten Dame. Empfehlungen 


ur Seite. Off. bittet man unter No. 2880 * 
in der Exp. d 3. abzugeben. 


Ein Conditorgehilfe, 
der in der Bäckerei beſonders tüchtig iſt, ſucht 
zum 1. April hier oder auswärts eine Stelle. 
Adreſſen unter No. 2571 in der Exp. d. 8. 


9 
Schönheit und Jugend wiederzugeben. 
1 halbes Original⸗Flacon 15 Sgr. 
3 halbe desgl. 1 Thlr. 73 Sgr. 
von der Königlich Preußiſchen Regierungs⸗Medicinal⸗Behörde geprüft, von allen 
Doctoren, medieiniſchen Fakultäten, von Damen und Herren als das einzig bewährte 
Schönheitsmittel erprobt und anerkannt, welches jeder Haut ihre jugendliche Friſche 
wiedergiebt, Geſicht, Hals, Schultern, Arme und Hände ſofort blendend weiß, zart, 
weich und geichmeidig macht, kühlend, erfriſchend, verſchönernd und verjüngend auf 
die Haut wirkt, wie kein anderes Mittel; alle Hautunreinigkeiten wie Sommer⸗ 
ſproſſen, Sonnenbrand, gelbe Flecke, Leberflecke, Pockenflecke, Finnen, Kupferröthe, 
unnatürliche Röthe, rothe Naſe, Flechten, Hautausſchläge, Hitzblattern, Hitze, Brennen, 
Geſichtsfalten ꝛc. ꝛc, unter Garantie ſicher entfernt, iſt nur allein in meinem Depot 


„en Berlin, LORSE, 


46. Jägerſtraße 46. : Hof⸗Lieferant. 
Alleinige Niederlage in Danzig, bei Herrn 
nagaſſe 74. 


W. Schweichert, II. La 
| nanas⸗ 1 Bictoria « Grddeerpflanzen 


(ſchönſte Sorten), Rieſen⸗Himbeerſtrauch 7 
ineueite Pracht⸗Exemplare), neue enalifche | ; 
Johannisbeeren in ſchön 


Nom Kriegsſchauplatz zurückgekehrt, werden 
V Aufträge in meinem Fach bereitwilligſt 
angenommen und ausgeführt. e 
Nichard Berendt, Tapezier, 
Vorſtädt. Graben 13. 


Zur Einzugsfeier 
der deutſchen Sieger. 


Zum allgemeinen großen Friedens⸗ 
feſte empfiehlt zum Decoriren und zum 
Illuminiren fein colorirte Bilder in Le⸗ | 2 
bensgröße (150 Centimeter): Germania, Kö⸗ 
nig, Kronprinz, Prinz Friedrich Carl, Kron⸗ 
prinz von Sachſen, Bismarck, Moltke, alle 
in Uniform, a 15 97, Kaiſer Wilhelm I. im 
Ornat, 20 n, Transparente 5, 73. 10 pr 


erbeten. 


Tür mein Tuck⸗, Manufactur⸗ und 
u OD Modewaaren » Gejhäft ſuche ich 
einen Lehrling, Bedingung: 3⸗jährige 
Lehrzeit (bei freier Station im Haufe). 
Colberg. . 8, Grouan 
(Inh. H. Bernhardt). 


Eye 


Die Metall-Sargjabrif 


von A. Eckart, 


ae - ezogenen Hoc: 
ehörige, in der Feldmark von Adl. Liebenau r . os 8 A Ziähri A a 
feet, u e eien AN Se ee n Gais. — Meder | BE 5 & | Mm, bis ge Wee 
benau sub = > N fol Die lebensgroßen Bilder find nicht nur 853 / 88 von Lauben und Wänden, ſchön e Ein wohlerzogener Knabe zur Erler⸗ 
am Vormitt Sn Uhr 7 die ſchönſte 25 re e 58 8 . ee zu haben, Lang⸗ 5 lden ang der Conditorei kann ſich 
7 7 . — ei 
an ber Beritöitelle im Wen ber Bmange funden auch vie bill, ba dieselben glei | == mal A (19) Eduard Grengenberg. 
e 9 das Urtheil über falls als Transparents benutzt und als S8 N 3 
ie pr ur 1. Ja d. J. eigen ae, für kleinere Fenſter benutzt Königsberg. Vorder⸗Noßgarten AO. in beſter Qualität iſt zu haben Gr. Gerber: 


Fine junge Wittwe wünſcht die n 

E einer kleinen Wirthſchaft zu 1 
Dieſelbe iſt auch in mancherlei Handarbeit 
geübt. Gefällige Arefien werben unter Nr. 


Vormittags 11 Uhr, 2 
an der Gerichtsſtelle verlündet werden. C. F. Ritter, 


Es beträgt das Geſammtmaß der der Halle an der Saale. 


Wollſack Leinwand Selbe Saat⸗Lupinen 


in guter glatter Waare empfiehlt 


Grundſteuer unterliegenden Flächen des = ® irt billigſt 2075) 2433 in der Exp. d. Zig. erbeten. 

Grunditüds Ad. Liebenau No. 20: 412% S7Pmilln, Geschlechts- u. Haut- Gustav Jacob, ert bitign 9 | Ein Gommis mit guien Jener en- ehe 

M ; der Nei N das Krankheiten heilt brieflich, gründlic F W Raedsch { 5 Zeugniſſen, pol 
orgen; der Reinertrag, nach welchem das „nd schnell Specialarzt Dr. Meyer, 230 Stolp in Pomm. . . 8 7 prechend, mit dem Waaren⸗Geſchäft, 


Grundſtüd zur Grundſteuer veranlagt worden, 
826,04 und der Nusungswertb, nach 
welchem das Grundftüd zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 219 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſeibe angehende Nachweiſungen 
8 in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be: 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgeiordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Mewe, den 20. März 1871. £ 
Königl. Kreis Gerichts-Commiſſion!. 

Der Subhaftationsrichter. (2464) 


Detanutmachung. 
Y das hicfige Handelsregiſter iſt heute 
zur Firma George Lieran eingetragen: 
die Firma iſt erloſchen. 
Marienburg, den 21. März 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


(2463) I. Abtheilung 
Betannimachung. 

In das hieſige Regiſter zur Eintragung 
der Aue ſchließung der ehelichen Güterge⸗ 
meinſchaft iſt heute unter No. 15 eingetra⸗ 

en, daß der Kaufmann Jul. Louis Rieſe 

ier in Firma J. L. Rieſe, vor Eingehun 
feiner Ehe mit Emilie, geb. Börgen, dur 
Vertrag vom 4. März 1871 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausge chloſ⸗ 


en hat. 
Graudenz, 21, März 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht, 
2541) 1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 120,000 Centnern Old 
Pelton Main oder Leverſon Wallſend Kohlen 
für die Gas⸗Anſtalt der Stadt Danzig wird 
$iermit ausgeboten. 

Submiſſions⸗ und Contracts⸗Bedingungen 


Sorau i. d. N. Lauſitz. 


FEE . zer Buchführung und ſonſtigen ſchriſtlichen 
Mein in der Kreisſtadt Flatow am Kraut⸗ 
Herrn G. 5 vi Mayer in markt belegenes, zweiſtöckiges maſſives, 
* 


Arbeiten vertraut, ſucht Ste un 
, g. 
Adr. unter No. 2385 1 
d. Exped. erbeten. u. * — 
undegasse 15, ist ein 
freundl. Zimmer mit 
Möbeln I Tr. hoch z. 1. 
1 zu vermiethen. 
eiligenbrunn No. 18 ift die erſte Et 
iR beſtehend aus 5 ER Zuhe⸗ 
hör, 1 Balkon, Eintritt in den Garten, zum 
Sommer zu vermiethen. (1420) 
2000, 3000, 4000, 5000, 6000 
1000, r zur 1, Stelle ländlich zu 
begeben. Adreſſen unter No. 2395 in der 
Exped. d. Atg erbeten. 
Fine ſichere Hypothek von 1000 3 
& wird mit Damno zu cediren geg 


Kgl. Oberarzt, Berlin. Leipzigerstr. 91. 


eslau. aus 12 heizbaren Zimmern beſtehendes Wohn⸗ 
Sulzburg (Baiern), 18. Mai 1870. haus, worin gegenwärtig Gaſtwirthſchaft 
Sie erhalten hierb i und Bäckerei betrieben wird, mit weitem 
.. HSechließlich erſuche ich Sie noch Hofraum, bequemen Stallungen und einem 
um baldige Zuſendung von 90/s, 40/4 daranſtoßenden 200 Ruth. großen, an einen 
und 7/2 Flaſchen Bruſtſyrup, denn es See grenzenden Garten, bin ich Willens, au⸗ 
wäre mir unlieb, wenn obiger Reſt freier Hand unter günſtigen Bedingungen zu 
vergriffen würde, ehe ich neue Sendan verkaufen. 
erhalte, da derſelbe in hieſiger Gegen P. Michaelis, 
als vorzügliches Heilmittel aus Babnhofsreſtaurateur in Flatow. 


Fach gewagt, ſei Euer Motto, 
ann iſt Euch Fortung grün! 
Drum verſucht's mit Preußens Lotto 
Bei Max Marcus in Berlin. 
Zu der am 12. April beginnenden 
und 14 Tage währenden Hauptziehung 
der Kgl. Preuß. Staats Lotterie mit 
Haupttreffern von Thlr. 159,000, 
100.090, 50,000, 40,000, 30,000, 
25,000, 20,000, 15,000, 8 à 10,000, 
24 à 5000, 45 a 2000 u. ſ. w. 
u. ſ. w. empfeble Loos Antheile aus 
meiner bekannten Glücks⸗Collecte mit 
der ergebenen Bitte, geneigte Aufträge 
mir baldigſt zugeben zu laſſen, da ich 
ſpäter der Nachfrage nicht mehr genü⸗ 
gen kann. 
Preiſe per „1 ½% J1½ 
64 . 32 K 16 
e Be 
TRIER 1 
Lotterie⸗Comtoir von 


Max Marcus, Berlin. 


Spandauerſtr. 32. 


wird. D N) Er ; » fülldar, hat noch 
8 Achtungsdol A. Wolf. 2 Spiritusfafler, abzulaſſen H. 
H. Roell, Vorſt. Graben 66. (2513) 


Der ächte G. A. W. Mayer 'ſche Line aut erhaltene, ſehr ruhig arbeitende, 

1 5 NEE ge in Be 8 pferdige ſeh 

1867, ſicherſtes Mittel gegen jede 3 

Huſten, Heiſerkeit, Berföleimung, Lokomobile 

Bruſtleiden, Halsbeſchwerden, Blut⸗ iſt in Lndwigsdorf bei Freyſtadt, Weſt⸗ 

ſpeien, Aſthma 2c , iſt zu beziehen. preußen billig zu verkaufen. (25280 

Land aner 2 iche 15 rn 8 Eine 19 branne Stute, 
e „ 72 4 ni N * er. ** 

u 20, in Pr. Stargardt durch „ 


x in Riefenbura d f ar2 $ ö 
ede g de ae | Gin groBer [ward Bulle 
Sacostobn mn 8000 Eichfelde bei Elbing. H. Wogelt. 


8 fette ſchwere 
Ochſen, 2 fette 
Bullen, 

70 fette Schafe 


Am 12. April cr. beginnt die 4. Klaſſe 
der 143. Königl. Pr. Staats⸗Lotter ie. 


Hauptgewinn: 


150,000 Thlr. 


Die vielſeitige Anerkennung, 
welche meinen nachſtehenden Cigarrenſorten 
zu Theil wird, ſind der beſte Beweis für die u 
ogrzügliche Qualität und den billigen Preis | — t . 

alben. Ich kann daher allen Rauchern mit HH N 


Ai ftehen in Bietowo bei 
SER sr und arg e ee Beg d m 90 Baja. = Rr, Stargardt z. Verkauf. 
5 f 7 air. — ff. Blitar Java 12 0 5 5 
w eee er Led be e e f. Se l. dee f keelte u. 2 hach ſagende 
ee bes ode zich Saane de geln 2 cht. c Kühe verkauft Kluge in 


160 H Regalia 25 Thlr. pro 1000 7 

J. Schlochauer, daes doe feiner Geruch und Geſchmack Parſchau b. Neuteich W 
— Königsberg in Pr. find die Eigenſchaften, die jeden Beiteller be⸗ Eine fun e ſehr fette Kuh 

Pr euß Lotterie 4. Klaſſe friedigen werden. Muſterkiſten von 100 Stück 1 01 2 2 

. SHauptziebung, ber Sorte. ch. Neupert, und zwei Maſtſchweine, 8 


aß wir jetzt mit den Geldfammlun 

1 werden. Es werden Einzelne aug — 
erere Mitte ſich Geldbeiträge, von Haus zu 
Haus gehend, erbitten und dabei ſich durch 


; Hierzu verſendet Antheilloofe, ½ 16 2 a 
e 122 1. Bureau unferes Rath: 55 hy er 4 3 7 77 4 AR Berlin, Leipzigerſtr. 31. ſtehen zum Wall ache bet eng uns bereitet haben! Gedenkt der 
1 7 . -) i L . 2 — N — — S a „ i 
Die Lieſerungs“ Offerten müffen bis jum (2085) 9 n 0 42 f nd die Te der 1 —— rag zus 
19. April c, Nachm. 4 187 een en. . ð CHEN. 7 42 ernfette Schafe ı keit entſtanden find Darum — l 
& 14 . r 


Danzig, 21. März 1871 
Das Curatorium der Gasauſtalt. 
In Folge Demobilmachung ſollen 


am 30. * Mts ., 


Vorm. 9 Uhr, 
auf dem Dominikaner ⸗Platz 5 Zugpferde 
meiſtoietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 
Danzig, 27. März 1871. 
Commando des Beſatzungs⸗Bataillons 
Pr. Holland. (2573) 
Hermann. 


Gaskohlen⸗Lieferung. 


Für die biefige Gasanſtalt find 7000 
Tonnen, à 4 Berl. Scheffel, 5 2 main 


A * 
Frankfurter Lotterie. 
Hauptziehung: Anfang 20. April, Ende 
11. Mai mit 6,400 Gewinnen, von fl. 
200,000, 100,000, 100,000, 50,000, 
20,000, 13,000, 12,000, 10,000, 5000, 
4000, 2000, 1000, 300, 299 und 100. 
Original- Looſe ganze & Thlr. 40, halbe a 
Thlr. 20, viertel a Thlr. 10, alſo fl. 20. — 
unter dem planmäßigen Preis empfiehlt 


F. Schwarzschild, 
Breitegaſſe 52. ankfurt a. M. 
Um etwaigem Zweifel vorzubeugen, er⸗ 
kläre, daß ich nur richtige von der Lotte⸗ 


rie⸗Direction ausgegebene Looſe verkaufe. — er X 
in junger Mann wünscht als Volontal 5 
In einer Thorner Kochkuchen, 
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R. F. Daubitz'ſcher Ma⸗ 
Jgen⸗Bitter, fab rieirt vom Avo⸗ 
theker R. F. Daubitz in Ber⸗ 
lin, deſſen Gebrauch ſich das 
Publikum ſelbſt gegenſeitig ſo 
vielfach empfiehlt, iſt allein zu 
baben bei: W. F. Grünert und 
Alb. Neumann in Danzig; Otto 
Schmalz in Lauenburg; J. W. 
Froſt in Mewe; Jul. Wolf in; 
Neufahrwaſſer; Bernh. Möller 
in Pr. Stargardt. (9227) 


zu kaufen in Sierakowitz 
170 junge Maſthammel, 


Rambouillet⸗Kreuzung, 


4 Maſtochſen u. 1 Kuh, 


han. 


50 fette Hammel, | 
durchſchnittlich 70 Br den auf Bi 8 pau 


Wſtpr. ſt 
2 feite Schweine um Berta. 


Diverſe Maſtſchweine u. 


R. Amende. Benedix. Bevier. F. Durand. 
C. L. Gröning. Gust. Hasse. A. Hevelke. 
Kochanke. Kronke. Gust. Lickfett. 
Martens. A. T. Nasedy. Rob. Opet. 
Dr. Panten. R. Pantzer. J. Schellwien. 
Suhr. H. Taube. A. H. Vehlow. 
Rob. Werwein, 8. R. Witzki. 


ii * 
Stadt-Theater. 
Zu der Mittwoch, den 29. März zu mei- 
nem Benefiz stattfindenden Aufführung: 


Kaufmann von Venedig, 


Schauspiel in 5 Aufzügen von Shakespeare. 


Ze ad sub . Ie 


. 
7 3 
Gas kohlen zu liefern. Unternehmungsluſtige 5 1 Poris: R : ii 
wollen ihre Ofierten mit, ber Wuficriit: en befte Sualität, pro Stüd 21 Ge, 1 b. 5 ſehr ſchöne tragende Sereno f. Base 
in EN, uns bis zum Li ueur-F abr ik ſchwer, offerirt ; S 3 eg: Shylock: R. Türschmann 
i Die dei = na Ra im Bu⸗ | Sich practisch weiter auszubilden. Herrmann Thomas, aue (Norkſhire) erlaube ich mir hierdurch freundlichst ein- 
reou er Sasanftalt einzuſehen oder Beh Derselbe ist bereit, nebenbei einen Theil Pfefferkuchen⸗Fabrikant in Thorn. ſind zu verkaufen Kokoſchken bei Danzig. zuladen. 


der Correspondenz und Buchführung un- Weniger als 100 Stück werden nicht dere in na weislich rentables Geſchaft Richard Türschmann. 
entgeltlich zu besorgen, Näheres sub C. BEER IR E wird zu kaufen geſucht. — 
5056 in der Annoncen-Expedition Kelten vorjährigen Gras⸗Käſe empfiehlt Offerten unter 2517 beſorgt die 


von Rudolf Mosse in Berlin. J. V. Preuß, Elbing. Expedition dieſes Blattes. 


dort zu beziehen. 
Elb ng, ben 20. Mär 1871. 


Das Curatorium der Gasanſtalt. Redaction, Druck und Verlag von 


A. W. Kafemann in Danzig. 


